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Den Kıindheitstagen Der YienIqhheit Diel 0  er an unD erIt almähli DON jeiner
HShe herabaglitt_ egen)aß ZUr evolutioniltilchen Theorie Der Yiäter ORr So3ial-
Demokratie. Die geitige unDd mauterielle Rufltur 3e10 eine Entwicklungsneigung DOM

(EinjadhenJuUM HujJammengelehten Ylıus Witangel Heit Konnte leiDder über ?Jh‚tbo-ogie un eligion HUT ein allgemeiner UÜberblick gegeben wWwerden.
Koppers Irg ethHnologilcdhe Wirt)hartstorldhung DOT. Lemperamentvo Dez

kümpmite Oie evoluttonıltijlhen Sylteme, ‘In engliter Herbindung mf Der Kulturz
hijfori) en Wiethode entrolite er NS Öfe wir  artlidhen yormen, Vroduktion und
Ergologie Der einzelnen KRulturkreile.

ad b )Ils Altmeilter auT Hinguijiicdhem (Bebiete behanDdelte Scdhmidt Oie Spracd=
auftfe und ihre Darlielung nad jeinem algemeinen Unguilti)chen Alphabet. Einzelne
prakti]de üÜübungen eigten Dejjen univerjelle Braudbarkeit. Bejonders wmurbde aufDie Yiotwendigkeit (Einigung aur ein Alphabet jür ina Hingewielen, J0
mehr, Da Öie amertikanı)hen VProteltanten DOrTt bereits ich geeinigt en

Dr ANbert Drerel (Laterus Worarlbera brachte überraldhenDde yorlhungsergebnihe
aur Dem (Bebiet vergleichender afrikanijdher Yinguijtik. Y)ie GeEWOINNENEN Refultate
werjen auch ein Sclaglidht aur 1LE Wanderitrahen Der einzelnen Völker unDd
Bölkergruppen nadch Airika. YrpannNUnNg ehen Darıım De]onDders Öie Arrikami))ionare
0er ver]procdhenen Beröffentlidhung „Anthronos“ enfgegen.

UE Nekes He uns einen Blick tun DieTonjprachen, insbejondere O1e
weltafrikanifcdhen. (Br gab Anleitung, wW1e Öife einzelnen DNne  A tran/kribiert werden Können.

Da M wenig Teilnehmer aus Oftalien N, bewegten 1i Die YVYorz
räge 0eS Sinologen Dr. Biallas mebr allgemeinen Gelichtspunkten .  ber
Öie Sprache, Yiteratur unDd eligion Chinas.

1e geiltige Aserarbeitung 0eS Etihnographie unDd Linguijtik (Bebotenen wurDde
bejonders gefördert DUr zahlreiche Kejerate Dn jeiten DEr KRursteilnehmer.

a Kreidhgauer, Yiiitarbeiter anl „Himmel unDd (Erde“ wußte intereijante
(Einzelheiten über Oie Aitronomie Der Yiaturvölker 3: geben; ebenfo elfjelte mit
VDroben aus Der Tehnik Dder VNölker.

P Streit, bekannt DUTCH eine AMiijonsatlanten, gab EINIGgEN Stunden rültiger”
Mrbeit Anweijungen Routenaufnahmen unD Karten]kizzen.

Yir Hatten unjere (Erwarfiungen hocdgelpannt; Denn Der ame „Anthropos-
Schm a  e einen gufen ang weit uüber ö  ‚— Brenzen Der en Donaumonarchie
hinaus. nDd Der Tat eine neue YNelt ging uUuns auf. YIis praktiiche lijionare

WIr 1 auch befähigt, mit jiderem Auge aus Der ıyülle 0eS Hebotenen 0ASs JiÜBß-
lihe unDd Notwendige erkennen Jür unjere einzelnen AUrbeitsgebiete unDd uns
eigen maden Bıelfad Hörte man Den S_euf_&et 3 Ja, Das hätten W1r alles. ON
wijjen jollen, bevor wir O1e YMiijlion. gefandt wurden! Wie mandes wertvoNe
Material ür Eihnographie un9 Linguijtik hätte geborgen werden können! Da WIr
NUuN 19 I ärfer erkannt, Was uUNnNs eTehlt unD wie wr angehen müj))en, au
Der 2ilenjhaft nüßlich 3 DHienen, warfien WIT Au aut 0Aas Wiederaufgehen Der Füren
3 un)jerem WiLNONSPATADiES, um unjer BGelerntes Oie Tatumzujeßen. Yir warien
wWie Der er auf Der €  ne NUÜUL 0e$ Muskelzuges DECS Schüßen.

S  Is WIL unfier ank Ab)hied nahmen vDon unjeren edlen Sehrern ım Mijjions-
aus, WAar NUur ein Bedauern aDe, Daß die geit 19 Rurz war!
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Das Schrift{pftem für den Miffionar
Hon oh Emonts in Krefeld

eit einigen Jahrzehnten hat un allen Yändern eine agroße Bewegung eingeleßt ZUT

ker.
Ausarbeitung unDd VBerbreitung einer Kkünitlidhen (Einheits-Hifsiprade TÜr alle “Y3Oö1=z

jo1l hier nicht O1e \dhwierige rrage bdehandelt werDden, wWie eit eine
erbejjerte Sprade Ausjicht auf (ErToIg unD Bedeutung Jür Den VMiijjinonar hat,dern Die noch piel wWichtigere, was Jür eine Einheits  rift uns ur  x“ alle Spracen not Iut



(Gmonts Das Schrift{yltem für DE Millionar

Bei Den heidnijdhen Nolkern mit er Rultur Kommft ür den 11110 gröbtens
e1ils e1iNe SHrijt Betracht, DIE, mwie die weitverbreitete arabildhe unDd malayi)de,
vDO  3 erwachjenen uropder jehr wer 3 erlernen Üt, O0Der Die, mwie Ote OHinefilde
DON ibm überhaupt kaum mebr vollkommen rlernt wmerden kannn ‘Bet Diejen Nölkern
bietet deshalb Oie Scrift Tait ein nocd größeres HinNDdernIıs Jür Hen YiiNionar als Die
Sprache, zumal hier 0Aas gewöihnliche DIkR überhaupt nicht Die Schrift beherriIcht, unDd
Dieje mit S  ihrem Keichtum ( Yiteratur TÜr Öie 0eS Vejens undiagen eine 3
u  e Der en Qandesreliaion bildet. 1e5 Jehen LDIL Dgar au in Den ölilihen
sändern (Europas unDd in Kleinalien, SCcHriftf unDd Religion IMNg zujammenhängen
unDd verIdmolzen [inD, daher noch piel mebr einanDder edingen als Sprace un®D ‘Kez
ligion, Wie Die arabilche SQOrift unDd Der am und Die cyrili) He Schrift
Oie Tu)]i]H=0rth000re KRirche 11 gegenjettig |tärkiten.Itüßen

A gen fi910nig[[änb_gm, DIiE nod) nicht im %25| Bolksfchrift 0Der
1eBt ganz DDN den Euronäern durcdhjekt NinD, braucht man DUrHWwWeg Öie [ateini]he
Schrift,Deren geidhen 3warDem ilionar quf geläufig \inD, aber ihrer phoneti=
\qHen Bedeutung jür DIE ver]hiedenen Spradhen 9 ar aDwe:  en, DaßB wohl kaum
inBuchltabe Des lateini)dhen Alphabets in allen m:t Der QateiniOHri[t geldhriebene

Spracdhen aleich ge)nrochen 1r8. Die lateiniiche Schrift bot eben mit ren 23 ltarren
Buch|taben, DD Denen übrigens Öret Q, €) einen gleicdhen, und wWel (Z, X) UDers  a
Hüligerweije einen zujammengejeßten aut bezeichneten, 3 WENIG Hzeichen yür DIie
moDdernen Spracdlaute. Deshalb hat ich eben jedes E Jein eigenes „Tateini)hes”
phabe gemadct un angepa  ! wobeti leider gerade Oie engli)}dhe Sprache, Oie DerT:

breitetite unDd Juür Öie KRolonialländer wiqfialte, meilten DD DEr aNgemein üblidhen Laut-
bezeicdhnung abgerüct ilt un 3  1 Der hinelijdhen WWortzeidhen-Schrift atrR genähert haft,

Yienn mMan \icH NMn mit Diejer „Yrthoagraphie“ '  teBlt noch ehelten kannn
indem mMa  —_ einfac) OLE Spracdhe unDd te Schreibweife- als 2wei ganz getrennte, O71l
einander Dverjdhiedene Dinge ernt, wobe  1 Oie S  eibwei]e glücklicdherweije Demt Renner
025 Lateini)qhen nocdh zehnmal leichter Fällt als dem einJadhen englildhen 0Der Tranz0
{ Schulkinde Jogar 1Len  enerlernt 0as KRınd inmebrals taujend Yörtern

NUur urch Auswendiglernen, nichtDdurHh richtiges Aus]prechen, Die richtige rthogras
phie!), iltDamit leidernoch Rein YMittel gegeben,u abweicdhende Dialekte unDd Yie
yür Den Mijlionar iin Beiracht kommenden Spracdhen Der YNraturvölker leicht und OHnell
und allaemein Teferlich 3 \ reiben. Die Belehrtien kRönnen 3ZWAT Jür ihre 3wecke ge=

Bereinbarungen machen unDd ene ım Syltem DEr Assoclation phonetique
unD in Der DOM „ Anthropos" auUusgegangenen AYus)pradhebezeidhnung getan ber
eine algemeine Einführung Diejer Sylteme mit ihren vielen. Oiakriti)dhen Heichen als
Schrittf jür alle “5ölker üt ausge}chlollen, Oa 1e NÖölker mit lateinijdher Schrift Die
Buchitaben niemals anders aus}predhen bzwW ihre Yaute mit anderen Buchltaben
j reiben werden. A  S bisbher, \ noch nicht einmal ZUm gänzlicdhen enDer
aroken Bucdhltaben bequemen konnten, wenngleich jte e jebr gebrauchen.
Ab)Haffung0eS Unter]dhiedes z3wilcdhen 5Ef)!:eib; unD DruckjOhrift i beim lateinifhen
Buch|taben Jaktijch Raum mebr möagliıch, unDd erit vecht unmöglich il eine Bereinfadhung
Der Buchftabenzeichen i 1, ohne 0AS veraltete Syltem ZUT Auflöfung 3 bringen.(Es Tehlte Deshalb Dem Niijjionar 0AS )0 notwenDdige Ytıttel, dIe Jugend

X
el unDd mit Kräften unDd KRolten 9 ett im jen und Schreiben unterrichten

3 e DAaR )te ich JelbltänDdig weiterbilden Konnte, wtie auch noch iOHmerzlicherOfe Llidhkeit vermißte, aucdh Den Erwacdhjenen als Analphabeten ein Daar Unterichtsftunden noch eine Schrift beibringen 3 können, Oie Nie berähigte, die HauptlehreDes Chrijltentums und Ddie tägliqhen (Bebete in Der Schrift feltzuhalten 0Der \ich Ogar
zum Weiterverbreiter Derjelben aus3zubilden, während man bisher iM manden MiflioneOie Belehrung unDd Bekehrung Der Erwachfenen unDd erlt recht an ihre Mitwirkun
bet Der Weiterverbreitung überhaupt nicht denkenkonnte, wohingegen umgekehrDer ral Afrika durchjeuchende Jllam gerade in den Erwachjenen eine Schülerun9 gleichzeitig auch Propagandiften hat,



: Rleinrere Beiträge.
(Es 1rD deshalb alle ‘3Ttiiiional*e unD Nifjionsfreunde ım Höditen (Brade CL=

Treuen, DA Durch Hen in Der Nti)ion ergrauten genialen Prielter Der Steyler Bejell-
I) Ytartin rer joeben ein Schriftjy!tem veröffentflicht worbden UT, Das berufen)cheint, all Hiejen Wiängeln vollltändig abzuhelfen.

DNas Werkohen präjentiert zunäch|t in alien europätijden Kreijen (bin-
aul nDden, Nnier Oem Yiamen „Jdeal)hHrift“ als „  1e einfachite unD genaue)ieKorrejpondenz:Stenographie unD als Oie leichtelte unD üÜrzelte Debatten: unD KeDdesSchrift Tür alle Sprachen“ Jür egren bedeutfenDdjte au ein volljtändiger Schfiüfel ent

hHalten ijt, während ZUTt KRorrefpondenz mitf Den Der Schrift noch unkundigen VDerlonen
Z  T DeuttchHe Schlüffel au gummierfem ‘DNapter beiltegen). Dreis 1,80 JEiNOoNS-an}talten erhalten en NRabatt.

{ D 1e es, nadhdem 19 IOon in Öen erlten Orijtlichen „eiten unDd bejonDders ım
leßten Jahrhundert 9 viele tüudtige KRönfe mit 0em Stenographieproblem beiQättigthatten, nmöglich WAaT, Jeßt eine Rede)OH i} 3 erfinden, Oie alt ö Ü Ö Rürzer i{ als
OIE Her en Nieilter unD leicht iın Stiunde rlernt werbden kann, während Man
Onit gewöhnlich e1in bis 3wei re Daz3u brauchte un in jehr jeltenen enDAas Hiel gan3z erreichte, JOIl hier nıcht Yklärt werden, Da uns ÖTfe Jdea  IT als
Kede)Hrift NUur indivekft intere/liert, nämlich in)ojern DAaADuUrch in den i)Nons)hulenein Unterricht in Der Stenographie volltändig überflüllig wWird, und Oie Niijions)qhülermit Oiejer Schnellfdhrift \icH dennoch Dden Unterricht mehr erleichtern als wie mit irgendeiner . anderen, unD injojern N DADUCC in Dden gebildeten Kreijen Europas unD
bejonDders auch bei den Künfttigem Bolonialbeamten eine Stenographie einbürgert, ÖTte in
Den Uiijionen als allgemeine Unterrichts- unDd Herkehrs}rijt i auforängt.

Das Jntereijantelte und yur Oen tıjionar Vichtigite ÜL nämlich, Oaß Der (FYz
er 111 jesjähriger rbeit uns eiwas gegeben haf, on bisher überhaupt
noc niemanD gedacht hatte, ein Syitem on M  / einjach|ten, Deuflt  en, reib
bariten und TÜr DIie Yauyte aller Sprachen pahjenden, einheitlich Jür rucR unDd SCHrift
gleichen Schriftfzeidhen 0Der Buch|taben.

O  E  E  e
Dadurdg WurDe ür alle Spracdhen eine Yautidhrift geldhajften, Dei Der abfolut

Reine Screibregeln mebr nofwWenDdig 1inD, unDd Deren Lautflich DUrcHaus harmoni]dhesAlphabet ein ın Der gewöhnlicdhen ScHrift on BewanDderter in mwenigen Yiiinuten
ernt, während
werden kann.

Ddem Analphabeten in 3wei Dis Drel Unterrichts}tunden beigebtacbt
Dabei il auch noch 3zu beachten, daß infolge Der Leidtigkeit un NRatürlichkeit

DEr M ScHrift 0Aas Yejen in einem (Bebetbuch, Das Maln mit ein Daar Duhßend DEer:
Iiedener £ypen 0Der einjach mit Oem Hektogranphen leicht heritelen. Rann, je[bf{t Tür
ein Kind nicht mebr ein elldjen DDer gar ecin verftändnislojes BuGltabenableiern
UL, jondern ein klares, IOneles (Srkennen 0es Wortes und Gedankens, Das ein Oirektes
Snyrechen mr ott ermöglicht.

Die leichte (Erlernbarkeit DEr Schrift bringt es mi ich, Daß tugen5[;afte Derjonen, DIeE bisher 0Aas ejen unD Schreiben nicht mehr erlernen onnten, vermittellt
DeS gejdhriebenen Wortes i je noch beljer unterrichten unD aud) anderen zZUm
Qehrer in en Heilswahrheiten unDd zum (5ifever ım Gebete werden können., Der
Mijionar er)part i DAadurCh ungemein viel Heit, Un)tirengung unDd e1D un
mSalicht 1 eine viel arößere Xirk)Jamkeit. Dies gilt \owohl jür den Unterricht Der
Erwacjenen, bei Dem bisher 0ASs Hindernis größten WAL, UnD erIf vecht JUr Den
Unterricht Der JugenDd, er Dden iiNionar bisher‘ durdweg 0AaSs meilte e1D und Oen
größten eil DEr Heit koltete, un DOer abe1, ennn nıdht Die Schüler überhaupt Der
Schrift verjJagten, immerbin NUuL indirekt wirk)am WAar TÜr Otie Bekehrung b3wW religiöjeeltigung Der SO uüler. Ja gerabde Da, Her Niijionar Oen Unterricht der Jugend
nicht au} Das ZUum Berltändnis Der religiöjen ScHriften nötige ejen beichränken kanmn,
Jondern aus irgenD einem (Brunde il€ aud) nod) in einer europäilcdhen Sprache unDd den
allgemeinen Bildungsfäcdhern ausbilden muß, hat Der Jdealjhrift eine? un äß-ßéte Stüße. Gie grmög[icht{ Ja dem Kingeborenen, zunäch|t ÖieE ın unjerer Schrift



Mijlio 5Der Berrat DeU hHriltlidhen
f ihwer i@£eibbaren Spracden, bejonders Das auper Europa am meilten verbreitete
Enali)ch unDd ıyranz3ö)11 d korrekt unD Hnell wiederzugeben. (Es ge}chieht 1e5 3ZWUL
in einer eigenen Schrift, Oie aber DEr Regierungsbeamte al Oie neuelte europäilcdhe
Errungen]haft Hon ennt, unDd DON DEr Man au leicht, wenigitens zZUM Lejen, ın
DIie anDdere ScHrift umlernen Rann, wüährend 0AS Schreiben ıin jeiner jebigen SqOTYE.
Der (EnglänDder und srranzoje jelDit niie er beherr)chf£. Da deshalb 1nD aıus anderen
(Bründen au wohl bald Bücher in Qer uen Schrift er]dheinen werDden, U} es

wünicdhen, DAaB Der Miljionar rübh 3 Ddem Rulturmitttel grei{t, 0AS ihm
ein glücklicher acdhahmer 0es heiligen Cyrilus bietet, amı jeine und ‚jeiner Yiitz
arbeiter Uirklamkeit vervieljacdhen kann, un 10 eher voll und ganz Dder Berehl
0S göttlicdhen Heilandes erfulft, und allen YWolkern DAas Heil ner‘hünbety werDde.
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Der Verrat an den Oriftlichen Miffionen.

Eine englijde Stimme ZUTE eu  en ‘.)Rfiiinnsfrage aus Südafrikal.
unjerem Iei3ten Heit neröffent[i&;ten wWIr Oie Angaben einer zuverlälligen en1 Heitung, we  e en großen Schaden Dartun, Dden Der DD Den Kriegsherren in

arıs veröffentlichte „ıyeBen Dapier“” DEer Sache Der OT  1  en Wii)ionen zugerügt
haft. Geitdem haben WIr (11195 einer vertrauenswerten Quelle Itadhrichten erhalten, Die
0a 3eigen, Daß Der DON Diejen YWiannern angerichtete Schaden Diel näher un}erem
eigenen and ernitliche ıyolgen nacdh CO z1e

ign Oen 25 katholilden Wiiionen, we  e unter Dem Apoltoliidhen ar Don
Dar:  es:Salam \tanden, in augenblicklich NULTt 10 in Bang Die anDderen itehen leer,
mweil Hie YWirlitärbehörden lie inres bisherigen KRlerus beraubten. Der Apoltolilche
ar DOoN Kiltmandjaro, B17 un unDd BildhHof Bogt in agamoyo \ind eide,
prakti|ch' BGejfangene, obwohl Nie Detde ENÄNer }inD. Yltan verite ohne
eiteres, Was O1es yür Oie ihnen anvertirauten NNoONnen bebeutet‚ je mgtm nod)alle einzelnen YNMiijionare ibren ‘Dolten wären.

Dieje unerhörten Anarijte auf die echte der Orijtlidhen Mijlionen in ge)eß=
müäßig, WwWenn )ie hundertmal ungerecht HnD; denn der Bertrag DON DHerjatiles hat jie

erhoben wie 9 piele andere jHeuBliche Ungerechtigkeiten. YI1s Beneral
MUIS Diejen Bertrag unterzeichnete, Jagte uNS, unDd 0aS IWDarTr jehr ug DON iDm,
DAa er nicht erwarfte, OAaB wWIr 3 Diejen Untaten ‘Ja unDd men agen jollten. (Br
wün|chte HUT, 0AaBß SUüdafrika )9 HÖöTfLicH jein jollte, jeine UnterIdhri 3 beltätigen.

Ylir müljen Ddem (Beneral Smuts joviel Berecdhtigkeit widerfahren lajjen, an3u=
erRennen, 0AaB AUSsS jeiner Mißbilliqgung 0es Yrtikels 4358 02 DHerjailler Yertrags
nie ein HehHl madcte, owie DaB in Ddem „Wiandat“-Gebiet DON Südweltafrika alles
geian hat, wWAas \ich mit adminiltrativen itteln erreichen Läßt, Oie ıLjittlidhenunkte HeS Derirages 3 mildern.

April empfng eine Abordnung der Kapfynode Der „holländijchenrejormierten KRirche“ Die ihn er]uchte, jeinen (Einjluß in geltend 3 machen, DdieAuswei]ung Deut|cher Aiijionare aus enali)hem (Bebiet 3 verhindern. Üıe Abordnungbrachte Die Anlicht OOr Synode zZUumMm AUusSDTUCK, Daß Oriftliche JJEL)1o0nen nicht als eine
IO lehthinnig politildhe, jondern als eine übernat:  AA  T  onale Angelegenheit betrahiet werdenmüljen, Öte a  Qr au ein Anrecht auT bejondere Hehandlung en.

(Beneral MUuIS gab ZUL Antwort, Der YUrtikel 438 0es Dertrages, welcdher OieANus)dhliekung eu  er NMijlionare aus alliterten VYändern verfügt, jei einer‘ Der„miscellanea“ Der riedenskonferenz, Oie geraDde nod) DOr Lor|hluß eilig unter Dachgebracht wurden. Er Wr be;felbm Anlicht witie die Ybordnung, bqf; Dieje @'inid);i"m.
Rerv. Dr. Sidney eId in The Catholie Magazine for South

(überjeßt u1nD vermittelt von Wiilionar anger aus Wiariannhill).
Afsıca. ept. 1920


